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all« 14 feitriige werben warn Serine ber „ferner IPadie", ÜtettengnlTe 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
3m ©glapperläubli plappert's
Unb plappert's toteber fcgtoer:

„3' Säm gibt es »tele Sürger,
Oop leine Serner megr.
9Bas nur aus Oft— unb Söeften
©a Säm nimmt feinen Sauf,
Das nimmt mit offnen SIrmen
Die äJlugenfiabi gleip auf."

3m ©glapperläubli plappert's
Unb plappert's beprimiert,
2BeiI man für golbne Sagen
©leid) eingebürgert roirb.
3Ber jagten tann roirb Sürger
Oer alten äüugenfiabt,
ftein StUenfp fragt ign, moger er
Oie Sagen bann aüp gat.

3m ©glapperläubli plappert's
Unb plappert's fegr empört:
„ffis gibt [o manpen Sürger,
Oer nipt rept gergegört.
Oer nimmt fip einen gütfprep,
Oag er's in Orbnung Bräpt',
Unb bann ift er ganj ptöglip
Siitbernifpes ©efplept."

3m ©glapperläubli plappert's
Unb plappert's riefig triff:
„SBas alles geut in Sern fpon
^Regierungsfähig ift.
Unb bag man beutlip fäge,
SÜBie's gegt im Särnergaus,
Häng' ip im ©glapperläubli
Oie neu'fte ßifte aus": „

ïîette reßientngSfftÇige fflernergefc£|Iecbtee.
®ef[eI6ein Stiefijater, J3ic(jer, ßftbeimet, ©tanïa, Soffo»

gorgfi, Grippel, ßuttßWifc, 8îogmitaI§ït3, $et)ïittg, Selagût,
8)îat)beH, ®afea, ©oebortoff, SroorjacI, 3ato6(on, ïiiibing,
ffliuctjlcm, ®or6afmt)8ty, ®ilna gaitufp, SSrtSlaW, Sfnofitip,
Sutafi, Soulup, Ufdjaj, SSorïoro8Et), Surafct)i, SRofenSerg,
ÎHofentljaïer, "Sdjaaf, Untauf, fôtjracou, SSicf, SBeinreicïj, 9ttottfi=
mattn, ÎRofentcanâ- Sijlapperfdjlängti.

Im Hotel Waldrand.
91 ©efpt get's im §otel SBalbranb fogar

i bäm Ärife»Sumtiter nib gfäglt. Oer Sater
oo ©untc ifp nib oergäbe en Oberlänber,
är rocig, mi mes mapt. ©rfptens get er
oo jegär Sorg g'ga 3U ber Sdjrot)3erd)uitb»
fpaft, 3toöitens get er's oerftanbe unb oer»
fteit's no feg, immer grab bas 3'pope, roo
b'ßiit gärit gei. 9Bi=n=es punnt, meig i nib,
aber jebe ©afpt get geng bs ©fiiegl, mi
bröfeli grab fpegiell numefür ign. gür fi e gange
Hufe Safler ba gfi, bie gei öppis Jörne«
gfpnäberetü ©s Öfpüppeli Särner ifp im»
mer im glipe Seranbaegge gfäffe, unb 3roöi
©gurerpärli gei abfits g'faffet, nib nume bim
Sägeroätter, eifad) 00m Storge bis am 9lbe,
91 pnufpperige junge Oöpterli get's 0 nib
gfäglt, unb ber Sater 00 ©unie gät grüsli
gärn für nes paar Äaoalier gforget, aber
fplieglep get er bene 3ümpfetli 3'Iieb nib
pöitne e Sîeïrutefpuel plabe. 3^m, es get
3unt ©liid nib übertriebe oiel grägnet unb
bas ifd) 3iemli b'gouptfap. © gerr im befpte»
n=9llter get fegr 3urüdgejoge gläbt, unb mäge
bäm gei fed) b'ffiefpt grab bfunbers für ne
intereffiert. So ©untes gei nib oiel Ustunft
pönne gä, es fig e Oütfpe, atlroä guet bi
Jtaffe, fritnblep, aber pli gopnafig_, Sruef
toiig me îene. ©m Ooïter iÖierian fini 3toöi
Oöpterli fi grab im räpte=n=9tlter gfi, ginber
jebem ©afpt gei [i irgenb es ©geimnis groit»

teret, unb bä Oütfp mit em pfunbfproätes
Sigelring unb be ropge Spueg ifp bs riptige
Objätt gfi für fo jungs ffimües. „3 meig,
mas er ifp", feit einifp a ber.table d'hôte
bs Ogerefe, „i gloub, es ifp e Spion." Oem
Sater TOerian fi bi paar gaar 3'Särg gftanbe,
mo»nser no get. „Ogerefe", püfpelet er, „tue
nib fo bumm rebe, mas mett e Spion im
„9Balbranb"?" ,,©uet", roäffelet bs Ogerefe
ropter, „bänn ifp's en gopftapler, mit bäm
ifp eppes, bas gfenb er bänn no." — Oer
erfpt 9Iugufpt ifp po. Ütiemer get meg oil
oo bäm referoierte Äurgafpt briptet. 90Ii
Oag get er e neui ©raoatte anne gga unb
göpfptens mit em gerr 00 ©unte 00m 9Bätter
grebt. ïteui Äurgefpt fi po. Sogar e nät.te
junge gerr im güratsfägtge»n59llter. Oas get
ßäbe gä.. Oi füf junge Oame gei fogar
am 9Särptig bi Beffere 9löd agleit unb
b'Stögelifpueg fpo am Storge füregnog. Oä
roogl, bä ifp nib fpüp gfi! Ueberall ifp
er uftoupet mit fine füf ©rasie. 9lm 9lbe
get er tan3et, bis igm ber Sproeig abegloffe»
n=ifp, unb uf em Oennisplag ifp er gagn
im ©gratte gfi. Oer Sater 00 ffiunte get
gf_pmun3let. 9lm erfpte 9Iugufpt ifp alles,
roi»nses. Orabition ifp i me ne renoniierte
Spropjergotel, i ggobener Stimmung gfi. Uf
jebem Otfpi fi mpgi griesli gftanbe. ©gliiti
Sprot)3erfägnli get me agftedt, unb mi get's
em Oütfpe göp agräpnet, bag er 0 jroo
SDiebaille agufet get. Satürlep get's 0 öppis
bfunbers ©uets 30m Saptäjfe gä. ©rab roo
bi Dtiblebärge mit fjägnli inetreit roorbe fi,
ifp ber Oütfdj a bs Oelepgon grüeft roorbe.
Oer güratsfägig gagn im ©gratte get fogar
grogjügig uf bs Oeffärt nepptet, für b'ßam»
pion 3'rüfpte. 9UIes ifp 3'friebe unb frögted)
gfi, mi get bä 9l6e gnoffe, unb fogar bi
3agcouple gei am ßamphnyug ggulfe. Sli
ifp fpät i bs Sett, bas ggört bet3ue am
erfpte 9tugufpt. 9lm anbere Storge punnt
ein! 00 bene 3010 alte 3ürperbame, roo bir
fpönfpte Sunne glismeti Spale anne gei,
ganj oerfpinejet 3Utn Xifp. Oer Sater
00 ffiunte get fe bittet, nienterem 3'fäge,

'roas e re paffiert fig, aber fi get jebem
müege igres £eib püfpele. Oänfet, am 9tbe
oorgär ober i ber 9tapt fi ber Oame füf»
gunbert gräntli gftogle roorbe. 3ië roogl Bim
Ouufig, bas get 3'rebe gä! Ofpüppelirois ifp
me bafume gftanbe unb get groärroeifet unb
greferiert. 3ebe unb jebes get fep als Oete!»
tio gfüeglt. Satürlep get bs Ogerefe gmeint:
„3ife geit er's, natürlep ifp bä Sproob e

gotelibräper, bä get's uf bas abgfeg, bä
oerbuftet jig be, lueget be nume." Sim 9leffe
get e fproüeli Stimmung ggerrfpet. Äes get
em anbere räpt trouet, nume ber Oütfdj get
ruegig fini Sogne g'gäffe. ©eng get me mit
eim 9Iug 3U»n»igm gfpilet, es get eim
bunft, mi fött igm öppis agfeg! Surne ber
Süratsfägig get fed) nib la ftöre. ©r get
be junge unb alte Oame ber §of gmapt,
get roigigi 9Bigli DergcIIt unb em ißfarter
Särtfd)i Srotprügeli uf b'ffilage gfpidt. 9Bo
ber Oütfp u[e»n»ifp. unb bi ber Oüre fi
geroognti Serbeugig gmapt get, gei b'ffiefpt,
nap fpöner Spropserart, nume öppis i Sart
brummtet. Oer alt do ©unte ifp i Saal
po, get fep bi Slerians a Oifp gfegt unb
mi get 3ämetgaft beratet. „3 pa ne bop
nib eifap la oergafte", feit er unb gät fep
gärtt ginber em Dgr gpraget, roe»n»er nib
Ijotelier gfi roär, „i ga ja leni Seroife, bas
djönnt prumm ufepo, troue tue»n»i igm 3roat
0 nib grab, aber roas 3um ©ugger föll i
mape?" 3 all bäm äBärroeife inne bringt

b'Saaltopter es Oelegramm für e ^»ürats»

fägig. ©r tuet's uf, fpringt uf b'Sei unb

ftagglet, jig fig fi Stueiter am ftärbe, «
müeg fofort ga pade. Si be 3unge get's

längt ©fipter gä, em ügerefe fi fogar jteiji
Oränli i b'9tuge gfpoffe. gür ne Slomänt
get me bi füfgünbert gränlli oergäffe. gafdg

alli Äurgefpt fi mit em §err $eter a bs

Sagngöfli, mi get grounte, bis ber 3ug i

Ounnet oerfd)rounbe=nsifp unb ifp räpt trurig
em Hotel 3ue. Oa, roas ifp bas, fpo roiber

e»rtslleberrafpig? Sor ber §ustüre fteit bei

Oorfpolisifpt unb oerganblet mit 00 ©untes.

Oer Sater 00 ©unte ifp päsbleip. ©r nimmt

ber §err Ooïter Sîerian uf b'Spte: „f(i
fuepi fpints e junge Sploffergfell, namens

tpeter Spori. ©r geig 3'3nter!ate tuufet graule
unb SpmucE gftogle. Oer tpgotograpgie nn

roär's ber Herr Ißeter, roo grab abgreifet [ig,

mi geig fpo uf b'Houptftation telegrafiert,
mi föll ne nib la umftige unb grab pädte."
©m Hen Sterian gei b'ffignöi gfplotteret. fei
get ja no gmeint, es roär öppis gfi für igres

Ogerefe, min ffiott, min ©ott, roas gät b«

d)önne paffiereü Oi Seuigïeit get fofort ïur»

fiext, bs gan3e Hot^I ifp unber eni gbrni
gfi. 9tume ber Oütfp ifp ruegig i [im ©gge

gfäffe unb get oo allem nüt gmertt, nume

roo»n=er fep jrüggjoge get, gei alli frünbleJ)

gnidt, unb 00 benn a get me bä 9Jla mil

usgfuepter Höflepl^lt Beganblet, bet ©runb

beroo get er altroä nie oermo.
91 n n e l i e f i;

Humoristisches
Ooppeloetbiener.

Sägeli [tritt mit einem, flieg fip 00m '3<M

ginreigen unb fprie roüteub: „Sie .Ooppet
oerbiener!"

„2Biefo? 2Bas tôoïleii Sie bainfl fogeu?"

Sief Sägeli: „Sie oerbienen, bag man 31"
redjts unb linïs eine geruntergaut!"

©ingefeift.
9lts ber 9lr3t gerabe eingefplafen roar, Ilopfü

es geftig an ber Oür. „9Bas roünfpen Sie 5«

fo (pä.ter Stunb?" „SBieotel oerlangen
Ooïtor, um einen flranlen, ber feps Momet«
oon gier roognt, 3U befupen?" — „Orei $ol=

Iars." — „ffiut, fagren roir fofort tos !" P"
9trst 30g fip fpneil an, fpannte fein
oor ben 9Bagen unb faufte mit bem gremben

burp bie Sapt. 9lm Seftimmungsort
_

angt=

lonimen, gab ber grenibe bem 9It3t brei 3uü'

Iars. „9So ift benn ber Äranfe?" fragte bei

9trgt. „©inen Äranlen gibt es gar
_

nng» >

antiDortete ber grembe. „3^ sMc
an Sie geroanbt, roeii bie flutfper für bm

gagrt fünf OoIIars oerlangt gaben."

Oie Spattenfeite.
„aSSie ip göre, 3u"9ins,

_

roerbet igt
euren ©Itern ftreng oegetarifp ersogen • :

befinbet igt eup roogl babei?" — ' '

nur oiel «Prügel gibt's!" - „frügel •

oon- roem?" —• „Son ben Sauern, roenn

beim SRübenfteglen erroifpt roerben!"

9liptige 9lrbeitsteilung.

Hansmipel (ïommt 3um
et3äglt igm bie ©efpidjte feines ®rb|tre

^
£

Brürfpreper: „Habt 3f)r mir benn «
altes gan3 roagrgeitsgetreu ergäglt? S

j

mipel: „3a, freiliP; ip 5abe 3^»^
oolle 9iBagrgeit gefagt! 3P l"b' mir f
bie flügen ïônnen Sie ja felber retnbring

Erscheint alle 14 Tage. Beitrage werden vom Vertag der „Kerner Mache", Nenengasse 9, entgegengenammen.

Im (üilappcrläuhli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer:
,,z' Bärn gibt es viele Bürger,
Doch keine Berner mehr.
Was nur aus Ost— und Westen
Ga Bärn nimmt seinen Laus,
Das nimmt mit offnen Armen
Die Mutzenstadt gleich auf."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's deprimiert,
Weil man für goldne Batzen
Gleich eingebürgert wird-
Wer zahlen kann wird Bürger
Der alten Mutzenstadt,
Kein Mensch frägt ihn, woher er
Die Batzen dann auch hat.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr empört:
„Es gibt so manchen Bürger,
Der nicht recht hergehört.
Der nimmt sich einen Fürsprech,
Daß er's in Ordnung brächt',
Und dann ist er ganz plötzlich
Altbernisches Geschlecht."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's riesig trist':
„Was alles heut in Bern schon

Regierungsfähig ist.
Und dasz man deutlich sähe,
Wie's geht im Bärnerhaus,
Häng' ich im Chlapperläubli
Die neu'ste Liste aus": >

Neue regierungsfähige Bernergeschlechter-
Hesselbein Stiefvater, Pieper, Ostheimer, Stanka, Koffo-

gorski, Trippel, Lungwitz, Rogmitalsky, Heyking, Jelagin,
Maydell, Safeck, Gordonoff, Dworzarl, Jakobson, Rüdwg,
Wuchlon, Gorbakowskh, Silna Fairusch, Brrslaw, Knoblich,
Kutasi, Soukup, Ufchatz, Borkowsky, Luraschi, Rosenberg,
Rosenthaler, Schaaf, Unkauf, Kyracou, Vick, Weinreich, Mouß-
mann, Rosenkranz- Chlapperschlängli-

Im Hotel ^slcirunâ.
A Gescht het's im Hotel Waldrand sogar

i däm Krise-Summer nid gfählt- Der Vater
vo Guntc isch nid vergäbe en Oberländer,
är weih, wi mes macht- Erschtens het er
vo jehär Sorg g'ha zu der Schwyzerchund-
schuft, zwöitens het er's verstände und ver-
steit's no setz, immer grad das z'choche, wo
d'Lüt gärn hei- Wi-n-es chunnt, weih i nid,
aber jede Tuscht het geng ds Gsüehl, mi
bröseli grad speziell nume für ihn. Hür fi e ganze
Hufe Basler da gsi, die hei öppis zäme-
gschnäderetü Es Tschüppeli Bärner isch im-
mer im gliche Verandaegge gsässe, und zwöi
Churerpärli hei absits g'jasset, nid nume bim
Rägewätter, eifach vom Morge bis am Abe,
A chnuschperige junge Töchterli het's o nid
gfählt, und der Vater vo Gunte hät grüsli
gärn für nes paar Kavalier gsorget, aber
schließlich het er dene Jümpferli z'lieb nid
chönne e Rekruteschuel ylade. Item, es het
zum Glück nid übertriebe viel grägnet und
das isch ziemli d'Houptsach. E Herr im beschte-
n-Alter het sehr zurückgezoge gläbt, und wäge
däm hei sech d'Gescht grad bsunders für ne
interessiert. Vo Guntes hei nid viel Uskunft
chönne gä, es sig e Dütsche, allwä guet bi
Kasse, sründlech, aber chli hochnäsig, Bruef
wüß me kene. Em Dokter Merian sini zwöi
Töchterli si grad im rächte-n-Alter gsi, hinder
jedem Gascht hei si irgend es Eheimnis gwit-

teret, und dä Dütsch mit em pfundschwära
Sigelring und d-e wyße Schueh isch ds richtige
Objäkt gsi für so jungs Gmües. „I weiß,
was er isch", seit einisch a der table 6'küte
ds Therese, „i gloub, es isch e Spion." Dem
Vater Merian si di paar Haar z'Bärg gstande,
wo-n-er no het. „Therese", chüschelet er, „tue
nid so dumm rede, was wett e Spion im
„Waldrand"?" „Guet", wäfselet ds Therese
wyter, „dänn isch's en Hochstapler, mit däm
isch eppes, das gsend er dann no." — Der
erscht Auguscht isch cho. Niemer het meh vil
vo däm reservierte Kurgascht brichtet. Alli
Tag het er e neu! Gravatte anne gha und
höchschtens mit em Herr vo Gunte vom Wätter
gredt. Neui Kurgescht si cho. Sogar e nätte
junge Herr im hüratsfähige-n-Alter. Das het
Läbe gä. Di süf junge Dame hei sogar
am Wärchtig di bessere Rock agleit und
d'Stögelischu-eh scho am Morge füregnoh. Dä
wohl, dä isch nid schlich gsi! Ueberall isch

er ustouchet mit sine füf Grazie. Am Abe
het er tanzet, bis ihm der Schweiß abeglofse-
n-isch, und uf em Tennisplatz isch er Hahn
im Chratte gsi. Der Vater vo Gunte het
gschmunzlet. Am erschte Auguscht isch alles,
wi-n-es Tradition isch i me ne renomierte
Schwyzerhotel, i ghobener Stimmung gsi. Uf
jedeni Tisch si wyßi Friesli gstande. Chlini
Schwyzersähnli het me agsteckt, und mi het's
ein Dütsche höch agrächnet, daß er o zwo
Medaille agufet het. Natürlech het's o öppis
bsunders Guets zum Nachlässe gä. Grad wo
di Nidlebärge mit Fähnli inetreit worde si,
isch der Dütsch a ds Telephon grüeft worde.
Der hüratssähig Hahn im Chratte het sogar
großzügig uf ds Dessärt verzichtet, für d'Lam-
pion z'rüschte. Alles isch z'friede und fröhlech
gsi, mi het dä Abe gnosse, und sogar di
Jaßcouple hei am Lampionzug ghulfe. Mi
isch spät i ds Bett, das ghört derzue am
erschte Auguscht. Am andere Morge chunnt
eint vo den« zwo alte Zürcherdame, wo bir
schönschte Sunne glismeti Schale anne hei,
ganz verschmejet zum Tisch. Der Vater
vo Gunte het se bittet, niemerem z'säge,

"was e re passiert sig, aber si het jedem
müeße ihres Leid chüschele. Dänket, am Abe
vorhär oder i der Nacht si der Dame füf-
hundert Fränkli gstohle worde. Jitz wohl bim
Tuusig, das het z'rede gä! Tschüppeliwis isch

me dasume gstande und het gwärweiset und
greferiert. Jede und jedes het sech als Detek-
tiv gfüehlt. Natürlech het ds Therese gmeint:
„Jitz heit er's, natürlech isch dä Schwob e

Hotelibrächer, dä het's uf das abgseh, dä
verduftet jitz de, lueget de nume." Bim Aesse
het e schwüeli Stimmung gherrschet. Kes het
em andere rächt trauet, nume der Dütsch het
ruehig sini Bohne g'gässe. Geng het me mit
eim Aug zu-n-ihm gschilet, es het eim
dunkt, mi sött ihm öppis agseh! Nume der
Hüratssähig het sech nid la störe. Er het
de junge und alte Dame der Hos gmacht,
het witzigi Witzli verzellt und em Pfarrer
Bärtschi Brotchrügeli uf d'Glatze gspickt. Wo
der Dütsch use-n-isch und bi der Türe si

gewohnti Verbeugig gmacht het, hei d'Gescht,
nach schöner Schwyzerart, nume öppis i Bart
brummlet. Der alt vo Gunte isch i Saal
cho, het sech bi Merians a Tisch gsetzt und
mi het zämethast beratet. „I cha ne doch
nid eifach la verhafte", seit er und hät sech

gärn hinder ein Ohr gchratzet, we-n-er nid
Hotelier gsi wär, „i ha ja keni Bewise, das
chönnt chrumm usecho, troue tue-n-i ihm zwar
o nid grad, aber was zum Eugger söll i
mache?" I all däm Wärweise inne bringt

d'Saaltochter es Telegramm für e Hürats-
sähig. Er tuet's uf, springt uf d'Bei M
stagglet, jitz sig si Muetter am stürbe, «
müeß sofort ga packe. Bi de Junge hetz

längi Gsichter gä, em Therese si sogar zwöi

Tränli i d'Auge gschosse. Für ne Moment
het me di füfhündert Fränkli vsrgässe. Fasch

alli Kurgescht si mit em Herr Peter a ds

Bahnhösli, mi het gwunke, bis der Zug i

Tunnel verschwunde-n-isch und isch rächt truriz
em Hotel zue. Da, was isch das, scho wider

e-n-lleberraschig? Vor der Hustüre steit dn

Dorspolizischt und verhandlet mit vo Guntes.

Der Vater vo Gunte isch chäsbleich. Er nimmt

der Herr Dokter Merian uf d'Syte: „Mi
suechi schints e junge Schlossergsell, name«
Peter Schori. Er heig z'Jnterlake tuuset Franle
und Schmuck gstohle. Der Photographie m

wär's der Herr Peter, wo grad abgreifet sig,

mi heig scho uf d'Houptstation telegraphiert,
mi söll ne nid la umstige und grad päckle."

Em Herr Merian hei d'Thnöi gschlotteret. Aei

het ja no gmeint, es wär öppis gsi für ihres

Therese, min Gott, min Gott, was hät da

chönne passiere!! Di Neuigkeit het sofort kiu-

siert, ds ganze Hotel isch under em Jdrui
gsi. Nume der Dütsch isch ruehig i sim Egg«

gsässe und het vo allem nüt gmerkt, nume

wo-n-er sech zrüggzoge het, hei alli sründlech

gnickt, und vo denn a het me dä Ma mit

usgsuechter Höflechkeit behandlet, der Grund

dervo het er allwä nie verno.
A n n eIi e si

Humoristisches
Doppelverdiener.

Nägeli stritt mit einem. Ließ sich vom Zorn

hinreißen und schrie wütend: „Sie .Doppel-

Verdiener!"
„Wieso? Was wollen Sie damit sagen?"

Rief Nägeli: „Sie verdienen, daß man Ihnen

rechts und links eine herunterhaut!"

Eingeseift.
Als der Arzt gerade eingeschlafen war, klopste

es heftig an der Tür. „Was wünschen Sie ZU

so später Stund?" „Wieviel verlangen Sie,

Doktor, um einen Kranken, der sechs Kiloineter

von hier wohnt, zu besuchen?" — „Drei Dot-

lars." — „Gut, fahren wir sofort los!" D«

Arzt zog sich schnell an, spannte sein Psw
vor den Wagen und sauste mit dem Fremde»

durch die Nacht. Am Bestimmungsort ange-

kommen, gab der Fremde dem Arzt drei Twi-

lars. „Wo ist denn der Kranke?" fragte da

Arzt. „Einen Kranken gibt es gar map >

antwortete der Fremde. „Ich habe mich nu

an Sie gewandt, weil die Kutscher für dm

Fahrt fünf Dollars verlangt haben."

Die Schattenseite.

„Wie ich höre, Jungens, werdet ihr oo«

euren Eltern streng vegetarisch erzogen - -
-

befindet ihr euch wohl dabei?" —

nur viel Prügel gibt's!" - „Prügel---
von wem?" — „Von den Bauern, wenn

beim Rübenstehlen erwischt werden!"

Richtige Arbeitsteilung.
H a n s m ichel (kommt zum FürD>recher

m>

erzählt ihm die Geschichte seines Erbstre -t
Fürsprecher: „Habt Ihr mir denn auch

alles ganz wahrheitsgetreu erzählt? H

michel: „Ja, freilich- ich habe Ihn- d>-

volle Wahrheit gesagt! Ich hab' nur S

die Lügen können Sie ja selber rembnng
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